
Der sprechende Hund

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 37 (1911)

Heft 5

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-443624

PDF erstellt am: 06.05.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-443624


Vom îcftweizerifcfyen

freilich!* Scbmipfentheater,
herrn Corenz fiel ein hertenstein

Vom Herzen, ad), es sollt' nicbt sein,

Daß er im fcbönen Cbästelebain

TTocb weiter mimt! endlich allein!

fluf Brunnen fiel sein Reinbardtblick :

Die Gegend wär' für mieb en Scbik,

Sehr passend für ein freilicbtstück

Vielleicht verwütfcb' icb hier das Glück!"

In müneben bat er deklamiert

ünd eine ITausika" serviert,

Die ïïïausika ward nicbt goutiert,
Die TTTitwelt dadurch nichts verliert.

hie Brunnen! fcballts. hie hertenstein

Vielleicht bat Corenz wieder Schwein

ünd richtet ein Cbeater ein!

Arn besten wär's er ließ' es sein!

Das

Automobil als ßeilmittel.
nun weiß man's docb: im fluto fpukt
Der Geist des Doktors ifenbart.
flugs wird kuriert, wer fluto fährt

ünd hustet, febeußlieb ver Katarrbtl

£in flrzt in Spanien bat entdekt

Die Reilkraft der Kraftwagentour.

Zehn Kilometer-JCempo fchon

ersetzt die Cuftveränd'rungskur.

Keucbbustenpatienten foll

Das fluto unentbehrlich fein.

Sie steigen ohne Keuchen aus,

Die mit dem Büsten stiegen ein.

Suggestion hilft vielleicht mit:
Wie ist die huppe heiser erst!

Daß Dein Katarrh der schlimmste nicbt,

îïïerkst erst Du, wenn Du fluto fährst!

Das enthüllte Geheimnis.
Scherz Sonett.

ein fllp von Zweifeln ist von mir gewieben,

ünd nicht mebr fcblummerlos sind meine ITäcbte!

ÖJas schien, als ob's um den Verstand mich brächte,

Ist aus dem Großbirntäfelcben gestrieben!

entwirrt liegt da ein kraus Spagatgeflecbte

Cntront ein Ratten=König ist von Schlichen!

ein kolossaler pixstern ist erblichen

ein ÛJalfiscb bat gewandelt sieb zum hechte!

ïïun kann man ruhig wieder fltbem holen;

Kein Seebundantlitz uns im Craum erfebreckt!

nicht schleppt man Klumpen eis mebr an den Sohlen!

Kein Drabtbericbt Gewitzigte mebr neckt!

Jetzt weiß man's! Keiner wird uns mebr verkohlen!

flucb Peary bat den nordpol nicbt entdeckt!
-ee-

ijjocb unfer Hauptmann Sourqueneg

weil ben Sîekorb er hat gebrochen.

3roei ©djroehte tjat er umgebracht

CSS?" tjat nur eine ©au geftodjen.

3ebodj roeit ,,(£2t" rourb' konterfeiet

gehlt 'roas bem Sîetter ber ©cbroeigerefjr :

SDas SBilb bes tapfern 23ourquene3
bei feinen ©chroetnen" mifc ich fefjr.

j& Der Gürtel. J&
33on betl'ger, retner Siebe fpridjft SDu

mir.
@o laffe nur eine grage midj ftellen.

(grljörung foH bein Jperje fdjroeHen,

SDodj I5fe biefe Stufgab mir."

,3ft beine Siebe rein? SRenn mir bes

Körpers Seit
©eteitt mein Seib burch ©ürtels bitten
SDem Dbem Untern roeldjem gilt

bein «irten?
î)a eine Hälfte nur bem SBünfdje feil."

SDen Obern", fpricfjt er ftraf§ es tft
fein ©ctjerj;

SBas nü£t ber untre £eil mir obne §erj?
SDu felbft bas gajit nun braus siebe."

©in golbig Sädjeln in roftger ©djam
Sßen Oürtel fie oon ben Senben nabm

Itnb banb iljn um bie .fniee. b. fl.Cs

Das rauchende Kamee).

Slus ïftaroffo fommt bte fdjöne 3Jcäre,

SDie fo tut, als ob es möglidj roäre,

!Daè ein eingeborenes Äameet,

SBenn es raudjt, oermeibet ben Ärafebl.

3ft es ftörrifdj, ruft ber OTaroffaner:

SBarf, SDu £>öcferracter ©elj' miraner!"
llnb ergreift ein burdjgelodjtes ©djeit,
SDas jum Dîaudjfrautbergen tft bereit-

3n bte Södjer ftopft er Stabafblätter.

$)as ßameel benft: £t, - 's roirb immer
netter

Dualmt oergnügt unb fiefje: erft nodj bös,

5Blöblicb ift's tameet nicfjt metjr neroös!

3hn)ig bafft es aus bem ßräuterftengel,
Sïus bem milben 33engel roarb ein (Sngel.

©et's SBtH icb Äameete raudjen felj'n,

Sraudj' tdj nidjt erft nadj SBIaroffo geljn.

Lieber JNebclfpaltcr!

Stuöiofus Süörian befudjt feinen ©efdjäftsfreunö" ITlovify £eroi.

Sie Ore roirö ifjm non einem netten £)ausmäöd)en geöffnet.

£üörian fängt natürlid) bei iljr gleid) an, öen liebensmürötgen

Sdjroerennöter 3U fpielen, roirö über nom ZTTäödjen fur$err/anb abgeroiefen.

Der Stuöent begrübt öann hierauf £?erm £eroi. Ha, lieber £eroi,

Sie bjaben aber eine fajeue Hije in 3hren Dienften!" roorauf öiefer gans

nerrounöert meint: ©ott, roie rjaifjt fd)eue Hire? Das ift ja nur

unfere neue Sdjicffe!"

(£s t)et|t : 03egen öen Coö ift fein Kraut geroadifen. Unö öod) roeifi

man : Unfraut neröirbt nie!

Können ftd) jroei Kaljlföpfe aud) in öen paaren liegen?

Die fjalböidjter fdjreiben geroörmlid) öoppelt fo r>iel roie öie redjten.

Dann bilben fie ftd) aber ein, <S a n 5 öidjter ju fein.

UTandjer, öer metjr ©lud* rote Perftanö b,at, müfte öod) öer ärmfte

Kerl fein.

Die 2ter5te ftnö öie Sinnigen, über öeren 3trtümer man ruf)ig 03ras

road)fen läft.
<£ine £üge mit angehängter Xïïoral nennt man ßabel.

J& Der rpreebende Rund. J9

2t.: HTem fjerr, roarunt madjen Sie immer öie gleidje öumme Be=

merfung?"
B. : (D, bitte, öas roar mein £)unö!"

J& Hn den "Januar. j&
Ilun bift du zum Verttand gekommen, £s blühen jetzt die Sportvergnügen

Geltrenger ïïleilter Januar,
Statt lau und regneritcb und neblig,

Bift du nun Ichneidig, kalt und klar.

Die Jüngsten glitteben auf der Schleife,

Es fcblitteln fröhlich Groß und Klein,

Fährt irgendwo ein junges Pärchen

Will flmor auch im Bunde lein.

Gar luitig mit den Glöcklein klingend,

mit muntern Pferden flott befpannt,
Ziehn Schlitten angefüllt mit Buben

Im Flug dahin durch Stadt und Cand.

Die Skier wagen kecke Sprünge
ünd febweben frob von Berg zu Cal,

fluf Schnee und is in reicher Zahl.

Die Scblittfcbuhkünftler tanzen neckifcb

fluf der gefrornen Fläche 'rum,
Fällt einer einmal auf die Iiafe,
So nimmt das keine Seele krumm.

Das Eisfeld ift die ricbt'ge Stätte

Für beimlictvfeiße Rendezvous,
Und ïïlond und Sonne blinzeln nieder

Und lehn dem treiben lächelnd zu.

Drum hehlt du Jänner, wie dein lüden
Entzückend ift für alle Welt,
Dadurch halt deinen guten Flamen

Du endlich wieder bergeftellt. ai.

Chîncftfcber Cdablfprucb.
<gopf ab!

Dann im Crab
2Xuf öer Spur
£uropätfdjer Kultur
Durdj öas Seben fidj begeben;

Sis roir oljne Kraben
©ans non felbft nerplatjen.
Darum fdjnapp
e>opf ab! mou.

grau ©tabtridjter: SBas fägeb ©i au

gu benen Staliänerreie, mon t tetfter

3it roieber pafftert ftnb?"

§err 5,'eufi: SBas roett mer fäge! (£s

tfjüeg's tet3 Ö100 roieber, es fei roteber

genueg f>eu bune für es firaroäti. 3efc

roär's allerbings ä djli roofjl frifefj 511m

in lletliberg ue gon übernadjte 'rote bim
letfte (Sraroaf. Stber i glaube, roenn bic

©tedjerete no bene (Vtatellene nüb uf=

tjörib, fo götmb <£ufer nüb aerfte go 's

Sljermemeter gfcfjaue, ob ft äebt b' 3ta«
liäner cfjönttb oerdjelte."

grau ©tabtridjter: (£s ift aber au ä

©arbi, mer fett allmitenanb ungfran»
Rtert beifpebiere unb fäb fett mer f."

fjerr Seuft: 3ä unb benn be (Safpari«

netti unb be S3iancfjt unb be 3)atteli=

figelimanbeli Dfjnt bie cbömers ja
gar nüb gmadje."

grau ©tabtridjter: 5Perfe biene nüb."

§r. 3reu fi: Heberfjaupt finb bie mefte redjt

Süt unb uermögeb fi nüt, bag iljr gra=

tetli beroeg 311m Sîorfcfji djömib. SBenn

all ©djrotjaer uon 3talienere mit br

päpftliche ©dtrorjäergarbe 3'Sîom in et

Pfannen ie grüefjrt rourbib, rourbib mir
is bito bibanfee."

grauStabtricfjter: ©unberfjeitli teigig,

roo f be fjöchft Dfftaier fjänb müefe

furtjage."
£>err geufi: ©djab, bafj cfjm be Cpeuferi

nüb dja b'Slbfdjiebsreb \)a, roo letfäji
bi bere S3ierbigung ä fo gmei grebt

bät ; er cfjönt ja bänn au bitjaupte, be

§err ©arbi'Dberft fei als eine qeufdje

23lume" 00 Sugcrn uf Sîom dja, fyar»

fjingege fei er im 95atthan oerborbe

roorbe."

vom schweizerischen

freilich!- u. Ichnupkentdeater.
Herrn. Lorenz fiel ein Hertenstein

Vom Herfen, ach, es sollt' nickt sein,

vak er im sckönen Lkästeiekain

Nock weiter mimt! Lnäiick allein!

Auf Krunnen fiel sein Keinkarätblick :

vie Legend wär' für mick en Sckik,

Sekr passenä für ein freilicktstück

Vielleicht verrutsch' ich kier äas lZIück!"

In München kat er deklamiert

llnä eine Nausika" serviert,

vie Mausika warä nicht goutiert,

vie Mitwelt äaäurch nichts verliert.

Hie Krunnen! schallts. Hie Hertenstein!

Vielleicht kat Loren? wieäer Schwein

llnä richtet ein i^keater ein!

Am Kesten wär's er liek' es sein!

vas

Automobil als Heilmittel.
Nun weil; man's äock: im Auto spukt

Ver Leist äes voktors Li.envart.

f^Illgs wirä kuriert, wer Auto fäkrt

llnä kustet, scheulZIick ver Katarrkt!

Cin Ar^t in Spanien kat entäekt

vie Heilkraft äer Kraftwagentour.

?ekn Kilometer-Üempo schon

Crset^t äie Luftveränä'rungskur.

Keuckkustenpatienten soll

vas Auto unentbekrlick sein.

Sie steigen okne Keuchen aus,

vie mit äem Husten stiegen ein.

Suggestion killt vielleicht mit:
Aie ist äie Huppe keiser erst!

vak vein Katarrk äer schlimmste nicht,

Merkst erst Vu, wenn vu Auto lakrst!

Das enthüllte geheimnis.
Scher? - Sonett.

Lin Alp von Zweifeln ist von mir gewichen,

llnä nicht mekr KKIummerlos sinä meine Nächte?

Aas schien, als ob's um äen Verstanä mich brächte,

Ist aus äem Lrokkirntäfeicken gestrichen!

Lntwirrt liegt äa ein kraus Spagatgefleckte

Lntront ein Katten-König ist von Schlichen!

Lin kolossaler Fixstern ist erblicken!

Cin Aalfisch kat gewanäelt sich ?um Hechte!

Nun kann man rukig wieäer Atkem koien;

Kein Seekunäsntlit? uns im l^raum erschreckt!

Nickt schleppt man Klumpen Cis mekr an äen Soklen!

Kein vraktberickt Levàigte mekr neckt!

Iet?t weil! man's! Keiner wirä uns mekr verkoklen!

Auch pearv kat äen Noräpol nicht entäeckt!
-ee-

Hoch unser Hauptmann Bourquenez
weil den Rekord er hat gebrochen.

Zwei Schweine hat er umgebracht

ER" hat nur eine Sau gestochen.

Jedoch weil ER" würd' konterfeiet

Fehlt 'was dem Retter der Schweizerehr:
Das Bild des tapfern Bourquenez
dei seinen Schweinen" miß ich sehr.

^ Ver Gürtel. ^
Von heil'ger, reiner Liebe sprichst Du

mir-

So lasse nur eine Frage mich stellen.

Erhörung soll dein Herze schwellen.

Doch löse diese Aufgab mir."

»Ist deine Liebe rein? Nenn mir des

Körpers Teil
Geteilt mein Leib durch Gürtels Mitten
Dem Obern Untern welchem gilt

dein Bitten?
Da eine Hälfte nur dem Wunsche feil."

Den Obern", spricht er straks, es ist
kein Scherz;

Was nützt der unt're Teil mir ohne Herz?

Du selbst das Fazit nun draus ziehe."

Ein goldig Lächeln in rosiger Scham

Den Gürtel sie von den Lenden nahm

Und band ihn um die Kniee. K. n.r-.

Das raulchencle ITstNieel.

Aus Marokko kommt die schöne Märe,
Die so tut, als ob es möglich wäre,

Daß ein eingeborenes Kameel,

Wenn es raucht, vermeidet den Krakehl.

JK es störrisch, ruft der Marokkaner:

Wart', Du Höckerracker! Seh' miraner!-
Und ergreift ein durchgelochtes Scheit,

Das zum Rauchkrautbergen ist bereit-

In die Löcher stopft er Tabakblätter.

Das Kameel denkt: Hi, - 's wird immer
netter

Qualmt vergnügt und siehe: erst noch bös,

Plötzlich ist's Kameel nicht mehr nervös!

Ruhig bafst es aus dem Kräuterstengel,

Aus dem wilden Bengel ward cin Engel.

Sei's Will ich Kameele rauchen seh'n,

Brauch' ich nicht erst nach Marokko gehn.

Lieber s^ebellpÄlter!

Studiosus Lüdrian besucht seinen Geschäftsfreund" Moritz Lewi.

Die Türe wird ihm von einem netten Hausmädchen geöffnet.

Lüdrian fängt natürlich bei ihr gleich an, den liebenswürdigen

Schwerennöter zu spielen, wird aber vom Mädchen kurzerhand abgewiesen.

Der Student begrüßt dann hierauf Herrn Lewi. Na, lieber Lewi,

Sie haben aber eine scheue Nixe in Ihren Diensten!" worauf dieser ganz

verwundert meint: Gott, wie haißt scheue Nixe? Das ist ja nur

unsere neue Schickse!"

«Ls heißt : Gegen den Tod ist kein Araut gewachsen. Und doch weiß

man: Unkraut verdirbt nie!

Rönnen sich zwei Aahlköpfe auch in den haaren liegen?

Die halb dichter schreiben gewöhnlich doppelt so viel wie die rechten.

Dann bilden sie sich aber ein. Ganz dichter zu sein.

Mancher, der mehr Glück wie Verstand hat, müßte doch der ärmste

Aerl sein.

Die Aerzte sind die Linzigen, über deren Irrtümer man ruhig Gras

wachsen läßt.

Line Lüge mit angehängter Moral nennt man Fabel.

^ Der sprecbencle k)unct. ^
A. : Mein Herr, warum machen Sie immer die gleiche dumme Be¬

merkung?"
B. : G, bitte, das war mein Hund!"

^î? )Zn clen Januar. uS^

Nun bilt äu /um Verltsncl gekommen, Ls blüken jetzt clie Sportvergnügen

gestrenger Meilter Januar,
Statt lau uncl regnerilck uncl neblig,

Kilt au nun lckneiäig, kalt unä klar.

vie Jüngsten Micken auf cler Schleife,

Ls schütteln fröklick 6rok unä Klein.

ffàbrt irgenclwo ein junges pârcken

Ai» 5lmor auch im lZuncle lein.

6ar lultig mit äen Slöcklein klingenä,

Mit muntern pferäen flott bespannt,

Äekn Schlitten angefüllt mit Suden

Im fflug clakin äurck Staät unä L,anä.

vie Skier wagen kecke Sprünge
llnä làeben frob von Kerg zu l5sl,

Auf Scbnee unä Cis in reicker ?akl.

vie Schlittlchukkünltler tanken neckisch

/luf äer gefrornen l-läcke 'rum,

fallt einer einmal auf äie Naie,

So nimmt äas keine Seele krumm.

vas eizfelä i!t äie rickt'ge Stätte

fur keimlick-feitZe kenäezvous,
clnä llloncl unä Sonne blinzeln nieäer

llnä iekn äem Treiben läcbelnä zu.

vrum siebst äu Jänner, wie äein Kleien

LntZÜckenä ilt für alle Welt,
vaäurck kalt äeinen guten Namen

vu enälick wieäer kergeltellt. îo.

Lkînesîscber Mâbllprueb.
Zopf ab!

Dann im Trab
Auf der Spur
Europäischer Aultur
Durch das Leben sich begeben;

Bis wir ohne Aratzen

Ganz von selbst verplatzen.
Darum schnapp

Zopf ab! wo».

Frau Stadtrichter: Was säged Si au

zu denen Italiänerreie, won i letster

Zit wieder passiert sind?"

Herr Feusi: Was wett mer säge! Es

thüeg's ietz grad wieder, es sei wieder

genueg Heu dune für es Krawäli. 2etz

wär's allerdings ä chli wohl frisch zum
in Uetliberg ue gon übernachte 'wie bim
leiste Grawal. Aber i glaube, wenn die

Stechereie vo dene Fratellene nüd uf-

hörid, so göhnd Euser nüd zerste go 's

Thermemeter gschaue, ob si ächt d' Ita-
liäner chöntid vsrchelte."

Frau Stadtrichter: Es ist aber au ä

Gardi, mer fett allmitenand ungfran-
kiert heispediere und säb fett mer s'."

Herr Deusi: Jä und denn de Gaspari-
netti und de Bianchi und de Datteli-

figelimandeli Ohm die chömers ja
gar nüd gmache."

Frau Stadtrichter: Perse diene nüd."

Hr. Feu si: Ueberhaupt sind die meste recht

Lüt und vermöged si nüt, dasz ihr Fra-
telli deweg zum Vorschi chömid. Wenn

all Schwyzer von Italieners mit dr

päpstliche Schwyzergarde z'Rom in ei

Pfannen ie grüehrt wurdid, wurdid mir
is dito bidanke."

FrauStadtrichter: Sunderheitli ietzig,

wo s' de höchst Offizier händ müese

furtjage."
Herr Feusi: Schad, daß ehm de Geuferi

nüd cha d'Abschiedsred ha, wo letsthi
bi dere Bierdigung ü so gmei greot

hät; er chönt ja dänn au biHaupte, de

Herr Gardi-Oberst sei als eine qeusche

Blume" vo Luzern uf Rom cha,

harhingege sei er im Vatikan verdorbe

worde."
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